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Sir Ausgabe» der Kousereur
Wieder find die Staatsmänner Europas zu einer Kon - j

jferenZ zufirmmengetreten . Es handelt sich diesmal um eine s
de-r wichtigsten wenn nicht gar die bedeutendste Konferenz s
d- r Nachkriegsgeit überhaupt . Schon die Erörterung der -
Presse vor Beginn der eigentlichen KonferenKverhandlungen
und die verschiedenen Musterungen der Minister in den
Unterredungen mit Presseleuten haben die gewaltige Be¬
deutung des Sicherheitspaktes erkennen lasten . Kommt der
Vertrag zustande , gelingt es , Deutschland und Frankreich >
zu verständigen , dann bedeutet das eine gänzliche Neuorien¬
tierung der gesamten europäischen Politik , lieber die Be - !
dentung der ,-Acherheit " selbst ist schon viel geredet und ge- s
schrieben worden . „Sicherheit " ist eine der Fragen , die zu- ^
sammen mit der Reparationsfrage die gesamte Nachkriegs - j
Politik der Entente beherrschte . Sanktionen , Entwaffnnngs - i
Forderungen , Abrüstnngsnoten , Besatzung mutzten der „Si - !
cherheit " dienen . Darüber hinaus suchte Frankreich die Si - !
cherheit gegen Deutschalnd durch Bündnisverträge mit Eng - !
land , Belgien und Amerika zu erlangen . Allerdings ver - >
geblich. Demselben Ziele diente das Bündnissystem , das s
Frankreich östlich von Deutschland erreichte . Die Gesamt - z
Politik der kleinen Entente war von Frankreich beherrscht i
und sollte das Werkzeug zur Beherrschung Europas und j
Riederhaltung Deutschlands sein . !

Die Lösung der Sicherheitsfrage durch friedliches Heber » .
rinkommen, schafft zunächst den Grund zur Bedrückung von ?
Deutschland und die Forderungen nach Entwaffnung und r
Abrüstung , den Vorwand für Sanktionen aus der Welt . !
Wenn auch noch nicht jede Möglichkeit von Rückfällen in die !
Sanktions - und Gewaltpolitik ausgeschlossen ist , so wird die l
Verständigung über die Rheingrenze doch allmählich auch »
beim französischen Volke eine Gesinnung vernünftiger Der - i
ständigung schaffen. s

Rascher und klarer sichtbar als die Eesinnungsänderung r
»erden die Wirkungen des Sicherheitspaktes auf die prakti - ?
jche Politik selber sein . Heute schon zeigt es sich, daß die bis - z
herige Ententepolitik ihrem Ende entgegengeht . Durch die ^
llebernahme der Garantie des Rheinpaktes als nnpartei - s
stcher Treuhänder tritt England ans der Entente heraus , st> !
daß diese mit dem Abschluß des Sicherheitspaktes als erle - j
brgt betrachtet werden kann . Damit bewahrheitet sich wie- j
der das alte Wort , daß in der Politik nichts beständiger ist, !
»ls der Wechsel. Auch die kleine Entente ist innerlich zer - z
fallen trotz der gegenteiligen Versicherungen Beneschs . Ihre z
Stellung zum Sicherheitspakt ist alles andere denn einheit - l
dich. Polen orientiert sich nach dem Osten , die Tschechoslo - l
Datei nach Deutschland hin , Rumänien sucht bei den Um r
garn Anschluß . r
i Der Londoner „Zuristenentwurf " legt den Staatsmän » !
kern eine bis auf wenige Einzelheiten zum Unterschreiben k
fertige Arbeit dar . Die wesentlichen Dinge für beide Kon - r
kahenten sind festgelegt , die Anerkennung des Status qno s
im Westen und die nach beiden Seiten gleich zugesagte eng- s
lische Garantie . Der eigentliche Kampf wird entbrennen i
am die Zusammenhänge , in die der Sicherhcitspakt gestellt >
» erden soll, und um die politischen Voraussetzungen und i
Rückwirkungen , die an das Zustandekommen vor allem von l
beutscher Seite gestellt werden sollen und müssen . Die Ver - s
bindung des Paktes mit den Schiedsverträgen wird dabei l
>lach Auffassung der deutschen Delegation noch die wenig - °

itn>. Schwierigkeiten machen . Das Wesentliche der Gegen - s
fttze , die in dieser Angelegenheit zwischen dem deutschen und ?
dem französischen Standpunkt bestanden , findet die Konfe - s
cenz bei ihrem Zusammentritt in sorgfältig ausgearbeite - ?
ün Entwürfen der Londoner Zuristenkonferenz . Deutscher - s
seits wird versichert , daß Frankreich seinen ursprünglichen i
Standpunkt aufgegeben habe , demzufolge alle Streitfälle j
«wischen den Teilnehmern des Paktes dem Haager Schieds - s
kerichtshofe vorgelegt werden sollten . Nach dem Entwurf , s
der der Konferenz der Staatsmänner jetzt vorliegt , wird s
der französische Anspruch auf juristische Fälle beschränkt . >
während für eine Reihe von einzeln festgelegten politischen l
Hallen ein Schlichtungsverfahren Platz greisen soll. Bis !.
S» diesem Punkte besteht Einigkeit , sodatz der Ministerkon - j
lerenz hier nur noch die Frage der Berufungsmöglichkeiten s
beim Völkerbundsrat nur beim Haager Gerichtshof zu erle - i
digen bleibt . Den Hauptakzent in den Verhandlungen f
werden also die deutschen Unterhändler an die bekannte
^ieihe der politischen Voraussetzungen zu legen versuchen : ,
sofortige Räumung der Kölner Zone , Aendernng des Besat-
Sungsregimes, Vorverlegung der Näumuugsfristen und de»

.Saarabstimmung . Gleichzeitig ist man sich bewußt , daß das
französische Verlangen nach Verquickung des Westpaktes mit
den östlichen Schiedsverträgen und die französische Forde¬
rung nach der Garantenstellung nicht endgültig ans dem
Kampfbereich ausgeschieden ist und daß hier die deutsch«
Delegation selbst auf Gefahr des Auffliegens der Konse^
eenz vor die Notwendigkeit eines unwiderruflichen „Nerv
gestellt sein kann.

Der zweite Konferenztag
Locarno , 6. Okt. Der Sonderberichterstatter des WTB.

meldet : Heute vormittag 10.30 Uhr wurde die Besprechung
der Zuristen , die gestern vier Stunden dauerte , fortgesetzt
Wie gestern festgesetzt, findet heute nachmittag um 4 Uhr
eine zweite Vollsitzung statt , an der Stresemann , dessen Be¬
finden durchaus zufriedenstellend ist , teilnehmen wird . So
langsam beginnen auch die Polen und Tschechen , deren Be¬
teiligung an der Konferenz der Regierungsoertreter bisher
lediglich durch ihre Landesflaggen am Justizgebäude an¬
gedeutet war , sich in Locarno einzufinden . Der größte Teil
der tschechischen Delegation trifft heute nachmittag ein und
nimmt im Parkhote Wohnung . Benesch selbst mit seiner
nächsten Umgebung wird nunmehr endgültig morgen er¬
wartet . Er wird im Hotel der alliierten Nationen abstei-
gen . Von den Polen ist bisher der Vertreter beim Völker¬
bund , Ministerialresident Norawski , der gestern eintraf , i«
Locarno anwesend . Heute folgte der Gesandte von Bern v.
Modzelewski . Schließlich ist noch zwar nicht die Anwesen¬
heit , so doch die Nachbarschaft des Sowjetbotschafters in
Rom , Kerzhenzow , zu verzeichnen , der in Stresa am Lago
Maggiore eine Art Veobachrungsposten eingenommen zu
haben scheint.

Ei« russischer Beobachter
Paris , 6 . Ott . Nach italienische« Blättermelvungea soll der

Beobachter der Sowjetregierung , der wahrend der letzten VA-
kerbundstagung von Evian -Los-Vains aus die Arbeiten so«
Genf verfolgte , sich nach Stresa begebe» haben, um von dort au«
die Beratungen von Locarno zu beobachten.

Kommt Mussolini zur Konferenz?
Locarno , 6 . Ott . Mussolini soll Ende dieser Woche nach Lo¬

carno kommen. Sein Aufenthalt wird jedoch nur einige Tag«
dauern . Die Schweizer Behörden treffen jetzt schon Me Vor¬
sichtsmaßnahmen . Die Zahl der ständigen Gendarmerie wird
versoppelt , ebenso wird die Schweizer Geheimpolizei eingesetzt
werden . Da gleichzeitig die Faschisten in der Schweiz Demon¬
strativen planen , steht man in Berv dem Besuch Mussolinis mit
einiger Besorgnis entgegen.

Englische Stimme « zur Koufereur
London, 6. Ott . Vorsichtiger als die andern englischen Korre¬

spondenten äußert sich der Sonderkorrespondent der „Times " in
Locarno . Er erklärt , man sollte auf die Fortschritte des ersten
Tages keine allzugroben Erwartungen setzen. Es bestehe aber
guter Grund , anzunehmen , daß die deutsche Delegation ent¬
schlossen sei, die westlichen und östlichen Verträge gesondert zn
behandeln und keiner Verbindung zwischen beiden zuzustimmen.
Diese Auffassung sei natürlich der der Franzosen entgegengesetzt
Das Blatt Lloyd Georges äußert seine Befriedigung darüber,
daß Lbamberlain eine vorsichtige Haltung einnehme . Das sei
eine Genugtuung , da es für Großbritannien gefährlich sein
würde , zu weitgehende Verpflichtungen zu übernehmen . Da«
mindeste, was Großbritannien von Frankreich als Gegenleistung
ffir eine Garantie verlangen könne, sei, daß es aufbüre , U-Boote
gegen England zu bauen.

RMrbmlivMdent Sr. Schacht über
Wütschastrsmgeu

Karlsruhe , 5. Ott . Reichsbankvräsident Dr . Schacht wellt
augenblicklich in der Hauptstadt Badens , um der badischen Re¬
gierung einen Besuch abzustatten und mit den Wittschaftskreisen
Fühlung zu nehmen. Aus diesem Anlaß sprach er vor einer grö¬
ßeren Anzahl Geladener aus den Kreisen der Wittschaft im Lei¬
nen Festhallesaal.

Anwesend war das gesamte badische Staatsministerium , zahl¬
reiche Abgeordnete des Landtags mit dem Präsidenten Dr.
Baumgärtner an der Spitze. Vertreter aller Zweige der badi¬
schen Wirtschaft , der Gemeinden usw.

Staatspräsident Dr . Hellvach richtete an den Reichsbankpräsi¬
denten herzliche Begrübungsworte unter Hervorhebung seiner
Verdienste im Kampfe um die stabile Währung . Im Hinblick
auf die bevorstehende Reise Di . Schachts nach Amerika brachte
der Staatspräsident die Aeberzeugung zum Ausdruck, daß die
empfangenen Eindrücke unserem deutschen Vaterlande zugute
kommen werden.

Dann nahm Reichsbankvräsident Dr . Schacht das Wort zu
llner längeren Rede, iu der er eingangs betonte , daß an ein

Wiederaufleben der Inflation schon wegen ver bestehenden way-
tungspolitischen Gesetze nicht zu deuten sei, die das Mab der
Golddeckung ganz genau umgrenzen . Die gegenwärtige Teuerung
sei eine allgemeine Erscheinung in der ganzen Welt . Die Gold¬
währung erweise sich deshalb als zweckmäßig , weil sie auch von
den anderen groben Wirtschaftsländern als Wettmesser ange¬
legt wurde ! Der Redner unterstrich nachdrücklich , daß die Gold¬
währung i» Deutschland absolut gesichert ist. Die große Frage
fei nur die, ob die deutsche Wirtschaft in der Lage ist , soviel zu
produzieren , daß sie selbst der Reichsbank ausreichende Mittel zu
Kreditzwecken zur Verfügung stellen könne. In diesem Zusam¬
menbaus erwähnte der Redner , daß im Frieden der gesamte
die Summe von 5 Milliarden bereits überschritten hat . Es ist
deutsche Notenumlauf nicht ganz 8 Milliarden betrug und beute
uns bisher gelungen , die Golddeckungdafür einigermaßen zu hal¬
ten , und zwar einschließlich der Reutenmarkscheine . Der Spiel¬
raum sei also nicht sehr groß und dabei noch zu berücksichtigen,
daß unsere Gesamtwittschaft infolge der Gebietsabtrennunge«
aus dem Friedensvettrag sich um etwa 10—12 Milliarden ver¬
ringert hat . Nach einem Hinweis auf den gewaltig gesteigerten
Giroverkehr fuhr Reichsbankpästdent Dr . Schacht fort , daß die
erforderlichen Mengen an Gold und Devisen nur herauskommen
könnten aus der effektiven Produktion . Diese Produktion sei
allerdings gegenüber den Verhältnissen zu Friedenszeiten in un¬
geahnter Weise behindert . Auf die politische Seite der Dinge
wolle er nicht eingeben . Dr . Schacht erinnerte bei dieser Gele¬
genheit an die ungeheuren Leistungen , die Deutschland zwangs¬
weise vollbracht hat durch die Ausräubung nach dem Waffen¬
stillstand «nd infolge des Friedensvertrages . Unsere gesamte
Wirtschaft befand sich damals in dem Zustande der absoluten
Lethargie . Sie hielt sich nur och durch die Wahnvorstellung , daß
man Geld künstlich schaffen könne. Wenn die Inflation ein Gu¬
tes gehabt hat , so ist es das gewesen, daß sich das In - und Aus¬
land darüber klar geworden sind, daß die deutsche Kapitalwirt-
schaft vollständig ausgepumpt war . Die deutsche Wirtschaft sah
sich schließlich von sämtlichen Betriebsmitteln entblößt , und es
liegt eine Tragik darin , daß eine Nation , die auf einer aner¬
kannten Kulturstufe stand, gezwungen war , davon berabzusteigen
zum proletarischen Dasein . Der andere Weg der Gewaltmittel
blieb uns glücklicherweise eispatt durch die Einsicht des Aus¬
landes . Wir haben in Deutschland einen riesenhafte Prodnt-
tionsapparat , dem aber das nötige Oel fehlt , um ihn in Betrieb
ru erhalten . Es ist ein Wunder und zeugt für die unermüdlich«
Arbeits - und Erfindungskraft des deutschen Volkes, daß « in
dieser Situation im Jabre 1923 nicht die Flinte ins Korn wart,
sondern den ersten Augenblick, wo der ausländische Druck etwas
nachlieb, benutzte, um an die Wiederaufbauarbeit zu gehen. Zn
dieser llebergangszeit leistete uns die Rentenmatt ausgezeichnet»
Dienste.

An die Spitze seiner nun folgenden Ausführungen stellt« D».
Schacht den Satz : Ich halte es für ausgeschlossen , daß die deutsche
Wirtschaft durch ausländische Kraft wieder aufgebaut wird . Wir
werden uns von dem Gedanken freimachen müssen, als ob do,
Ausland ein so weitgehendes Interesse daran hätte , die deutsch«
Wittschaft wieder aufzubauen , daß es uns schrankenlose Mitl ^i
zur Verfügung stellt. Zum Beweise dafür , wie außerordentlich
langsam das Sereinflieben ausländischen Kapitals vor sich g«b»,
nannte Dr . Schacht folgende Zahlen : Von den 85 Prozent der
bei der Berliner Stelle für Auslandskredite bewilligten Anträg«

«wurde bisher kaum ein Fünftel realisiert . Und das sei ein Glück
Ln dieser Frage lieben sich gewisse psychologische und national«
Eefüblsmomente nicht ausschalten . Es sei ganz ausgeschlossen,
daß Amerika auf die Dauer so viel Geld in deutsche Wirtschaft
hineinsteckt, als wäre fie seine eingeue. Darin liege ein gewis¬
ser Schutz gegen lleberfremdung , von der bisher keine Rede sein
könne. Der gesamte deutsche Aktienbesitz , der sich im Auslands
besiude, mache einen ganz minimalen Betrag aus . Dr . Schacht
teilte in diesem Zusammenhänge mit , daß er bei den Verhand¬
lungen über den Dawesvlan in London aus den erwähnten
Gründen gegen eine Beteiligung des Auslandes an der Reichs-
bauk gewesen sei . Was die Reichsbahn anlange , so erklärte Dr.
Schacht , daß er die lOüvrozentige Garantie übernehme , daß , wenn
wir das Geld nicht aus den deutschen Eisenbahnen Herauswirt¬
schaften können, dies auch keinem Ausländer möglich sein wird.
Das Schwergewicht liege eben in den ökonomischen Tatsachen.
Man kann von einem Volke von 63 Millionen seine Wirtschaft
nicht einfach erwerben oder übernehmen . Eine Ueberfremdungs-
gefahr sehe er nach keiner Richtung hin als gegeben . Was der
Redner wünscht , ist das Seranfließen ausländischen Goldes in
Form der Kapitalbeteiligung . Die Auslandkredite stellten für
die deutsche Wirtschaft ein ungeheure Belastung dar ; sie ver¬
schlechtern unsre Zahlungsbilanz und erforderten grobe Sum¬
men für Verzinsung und Tilgung . Die Höbe der ausländischen
Kredite , die bisher nach Deutschland hinein gekommen sind , wird
für langfristige Kredite auf nicht ganz Ich Milliarden Mark
geschätzt, für kurzfristige Kredite auf eine vielleicht etwas hö¬
here Summe . Die Gesamtverschuldung an das Ausland dürfte
heute einschkließlich der Dawcsanleibe zwischen 3—3,5 Milliar¬
den Mark schwanken . Im Verhältnis zu dem, was die deutsche
Wittschaft selbst in den Fliedenszeiten aufgebracht hat , ist das
eine Lappalie . Selbst in dieser schweren Zeit hat sich der Zu¬
wachs an inländischen Kavitalien bei den Banken , Sparkassen
asw . von der Gesamtsumme von rund sechs Milliarden im April
«921 auf über 13 Milliarden im August 1925 gesteigert . In der
Zparkraft eines Landes von 63 Millionen liege eine unendlich
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siel größere Kreditquelle als es irgend ein Auslandkredit Lar-
tellen könne. Die 3—3,5 Milliarden an Auslandsgeldern kön¬
nen für unsere währungspolitische Situation unter Umständen
sehr bedeutsam sein. Für unsere Agrar und Wirtschaft werde»
sie eine gewisse Rolle zu spielen haben . Der Gefahr aus zu gro-
zer Inanspruchnahme von Auslandkredit könne man nur dadurch
nitgegentreten , daß man sie auf das allernotwendigste Matz be¬
schränke und möglichst nur für solche Zwecke beanspruche, die sich
rnmitteloar auf die Steigerung der Produktion , besoders der
landwirtschaftlichen, beziehen. Dr . Schacht gab hierbei die Er-
,'lärung ab , datz er das Pumpen der Komunen im Auslande
mfs schärfste mißbilligen müsse. Jede öffentliche Ausgabe sei
lenau nach der Richtung zu prüfen , ob es wirklich unerläßlich
ei , daß man für diese Dinge ausländische Kredite in Anspruch
lehme. Der Redner wandte sich auch gegen die sogenannten
sammelanleihen , wie sie u. a. von der Badischen Girozentrale
n einem Rundschreiben betrieben würde , ebenso von der deut-
chen Girozentrale . Wenn solche Summen in die Kommunalwirt-
chaft flößen , was sollten dann die Länder und die produktive
wutsche Wirtschaft sagen . So unermeßlich groß sei auch nicht
>er amerikanische Markt , daß er gleichzeitig für die Städte , dis
Länder, die Industrie und Landwirtschaft Gelder zur Verfü-
mng habe . In diesen Dingen sei die stärkste Selbstbeschränkung
erforderlich. Wenn jemand berechtigt sei, zu Auslandskrediten
m greifen , dann sei es die Wirtschaft . Länder , Reich und Kom-
nunen könnten nicht bestehen, ohne eine existenzfähige Wirt¬
schaft.

Die flüssigen Reserven der Banken seien heute verhältnismä¬
ßig groß. Aber die Banken wie die öffentlichen Stellen müßten
>as Geld langfristig ausleihen . Dann würden diese Gelder da¬
rin gelangen , wohin sie gehören . Alles sei heute auf den kurz¬
fristigen Kredit 'eingestellt und daher komme die Kreditkrise,
kin Fehler sei es auch, daß die deutsche Industrie zu große Be¬
fände an Materialien und auch an Fertigfabrikaten unterhalte,
viel geschehen könne in Deutschland noch in der Zusammen¬
fassung der Produktion . Die hohen Preise seien eine Folge der
tllzugroßen Spannung zwischen Fabrikation und Detailhandel,
lln diesen hohen Preisen trage der Zwischenhandel die Haupt¬
schuld . Auch der Staat müsse möglichste Sparsamkeit üben . Die
Zahlungen des Dawesplanes können geleistet werden , aber man
müsse uns die Märkte der Welt eröffnen , anstatt sie uns zu ver¬
schließen. Man könne sich einen Fortschritt Europas nicht den-
!en, wenn jedes Land sine Aubsperrungsvolitik gegen die Nach¬
barländer treibe . Eine weitere Voraussetzung dos Dawesplanes
sei, daß man Deutschland wieder die Rohstoffgewinnung durch
Kolonien und Siedlungen mit eigener Währung ermögliche. Die
kiede klang aus mit dem Hinweis , Deutschland müsse den guten
Willen zeigen, in friedlicher Weise mit den übrigen Nationen
Msammenzuwirken.

Neues vom Tage.
Eine Untersuchung über die Vorfälle in Syrien.

Paris , 6 . Okt . General Michaud , der durch die Drusen
in Syrien eine schwere Niederlage erlitten hatte , wird nicht

Kriegsgericht gestellt . Vielmehr ordnete der
Kriegsminister die Einleitung über eine Untersuchung der
Vorfälle in Syrien an . Diese wird von dem Mitgliede des
Obersten Kriegsrates , Paul Duport , geleitet werden . Du-
Port wird zunächst in Paris selbst die Untersuchung führe»
und sich dann nach Syrien begeben, um sie sortzusetzen.

Ein deutsch -russisches Kreditabkommen
Moskau , 6 . Ott . Wie der Finanzkommissar SokolnÄoff

dem Vertreter der Sowjettelegraphsnagentur mitterlte-
?am es zwischen der Staatsbank der Sowjetunion und einer
Gruppe deutscher Großbanken zu einem Kreditabkommen
in Höhe von 75 Millionen Eoldmark . Dieser Bankkredit
soll zusammen mit einem Handelskredit für Wareneinfuhr
aus Deutschland in Höhe von 100 Millionen Mark ermög-
Lichen . Der deutsche Kredit wird , wie Sokolnikoff erklärte,
«sine sofortige Erweiterung der Einfuhr von Maschinen und
Gebrauchsgegenständen ermöglichen und zwar , noch ehe
Rußland aus eigenen Exporten Auslandsvaluta erhält.

Durch Anatolien und den wilden !
Kaukasus.

Reise- Erlebnisse von Heinz Schäfer.

Nachdem ich in Konstantinopel eingehend meine Studien ge¬
macht hatte , wanderte ich gut ausgerüstet von Skutari über Js - j
med , Angora zu . Angora , die Stadt der neuen türkischen Re- >
aierung , bot nicht viel Sehenswertes , daher ging ich in nörd- s
sicher Richtung , Trapezunt zu . Trapezunt , eine bedeutend« '
Handelsstadt in Anatolien , liegt herrlich am Strande des !
Schwarzen Meeres . Von hier aus befördert der Türke seine >
Ware über die große Karawanenstraße , welche von Trapezunt » i
über Erzerum nach Persien führt . Die Stadt bot ein echt orten - ,
talisches Bild . Auf kleinen Schemeln saßen die Türken in gro- i
ber Anzahl auf der Straße , ihren Mokka schlürfend mit der Rar - :
eile . Hin und wieder zogen Kamelkarawanen mit ihren braun-
gebrannten Führern vorüber , daneben eine orientalische Musik¬
kapelle, gegenüber der Barbier und zugleich Zahnarzt , emsig in
seinem Amte. Gemütlich saß ich zwischen Türken , rauchte die ^
Wasserpfeife und unterhielt mich mit den Muselmännern , so gut >
es meine Kenntnisse der türkischen Sprache gestatteten , als ich >
von einem Polizisten aufgefordert wurde , ihm zu folgen . Da ich j
mich bei der hohen Polizei von Trapezunt noch nicht gemeldet i
batte , dachte ich , dies sei der Grund der Vorführung . Ich wurde -
in eine Kutsche geleitet und fort gings in Begleitung des Poli - s
zeibeamten . Vor einem größeren Gebäude machten wir Halt , bis s
ich endlich dem Walt (Stadtgouevrneur ) gegenüberstand . Er <
betrachtete mich neugierig und bot mir den besten Stuhl als !
Platz an . Schon dies genügte mir , zu wissen , daß es sich um eine »
friedliche Unterredung bandeln würde. Der zweimalige Gruß , -
die rechte Hand wird von der Stirne zur Brust geführt , sagte !
mir , daß ich East sei . Und sogleich kam der Diener mit Kaffee j
und Zigaretten . Der Pressebericht der „Konstantinopeler Zei- <
tung " über meine Reise „Zu Fuß um die Welt " wurde in Tra - -
vezunt gelesen und der Stadtoberste interessierte sich für meine k
Person . Er fragte mich über dies und jenes , sein Staunen über -
mein Erlebtes wurde immer gröber . Ich mußte das Abendessen
mit ihm einnehmen , gleichzeitig wurde der Eintrag in mein
Reisebuch gemacht.

Es war morgens 3 Uhr , noch klarer Sternenhimmel , als ich
son Trapezunt aufbrach, der Küste entlang , dem. kleinen Orte

Anschlag aus Luther und Strcsemann?
Berlin , 6 . Okt . Bei der Abreise der deutschen Abordnung

aus Berlin fiel die strenge Absperrung des Anhalter Bahn¬

hofs auf . Es wird nun bekannt, daß Reichskanzler Luther
und Außenminister Stresemann zahlreiche Drohbriefe er¬

halten haben , worin vielfach gesagt wurde , die , die den

Sicherheitsvertrag unterzeichnen wollten , würden nicht an

ihr Ziel kommen. Man hat diese Drohungen wohl ziem¬
lich ernst genommen Auch unterwegs und in Locarno waren

Vorsichtsmaßnahmen getroffen . In einer Meldung aus
Locarno heißt es : Die deutsche Abordnung kann sich nur

sehr wenig frei bewegen . Luther und vor allem Strese¬
mann sind auf Schritt und Tritt von deutschen Geheimpoli¬
zisten begleitet.

Riesenfeucr Sei Königsberg
Königsberg , 6 . Okt. Zn der vergangenen Nacht wurde

der Stadtteil Tannenberg der Stadt Labiau von einem

riesigen Feuer zum größten Teil zerstört. Erst heute mor¬

gen gegen 9 Uhr konnte das Feuer gelöscht werden . 60 Fa¬
milien sind obdachlos.

Ehrung Lienhards
Jena , 6. Okt . Der große Senat der Universität Jena

ernannte den Prof . Dr . phil . h . c. Friedrich Lienhard ru
Weimar anläßlich seines 60 . Geburtstages zum Ehrenbür¬
ger der Thüringischen Landesuniversität.

Altensteig , 7 . Oktober 1925
An Stelle eines Romans werden wir in den nächsten

Nummern unseres Blattes eine Reihe interessanter und
lehrreicher Reiseerlebnisse des Weltreisenden Heinz
Schäfer aus Erünmettstetten , OA . Horb , veröffentlichen,
der von Freudenstadt aus seine Weltreise antrat und nun
ein Drittel der Eesamtreise hinter sich hat . Die anschau¬
lichen Reiseberichte werden zweifellos für alle unsere Leser
von Interesse sein.

— Saatenstand in Württemberg zu Anfang Oktober. Me
Hoffnung , daß im Monat September di « Witterung sich bes¬
ser anlassen werde als im August , ist leider nicht in Erfül¬
lung gegangen . Vielmehr war auch im September das
Wetter vorherrschend regnerisch und dabei kühl . Es fehlte
zwar nicht an einigen warmen sonnigen Tagen , aber in oer
Regel hielt sich die Temperatur unter dem Septembermit¬
tel , während die Regenmenge das Septembermittel be¬
trächtlich überschritt. Zn rauheren Lagen war am 16. der
e : ie Frost zu verzeichnen. Die feuchte Septemberwitterung
erschwerte die Felder und in manchen Hochlagen war zu
Anfang Oktober die Einerntung des Habers und namentlich
des Oehmdes noch nicht ganz beendet. Auch ist durch den
Frost am 16. in den Weidegegenden die Herbstweide beein¬
trächtigt worden . Die Kartoffeln , mit deren Einheimsung
begonnen worden ist , werden der Menge nach einen recht
befriedigenden Ertrag geben . Doch ist die Naßfäule mit¬
unter , namentlich in feuchten Lagen und schweren Böden,
stark ausgetreten ; zu besorgen ist , daß die Kartoffeln zum
Teil zu feucht in den Keller kommen. Zn den rauhen La¬
gen hat der Frost vom 16. das Kartoffelkraut zu frühzeitig
zum Absterben gebracht. Runkel - und Kohlrüben werden
einen guten Ertrag geben . Der Stand der Aepsel hat sich
in den Gegenden , denen Heuer eine sogenannte Glücksernte
beschieden ist, erhalten . Boi den Heuer fast leeren Birn¬
bäumen gibt die noch immer gesunde Belaubung gute Aus¬
sicht für das nächste Jahr . Die Trauben konnten nicht
gleichmäßig ausreifen , auch hat da und dort der Sauer¬
wurm erheblichen Schaden angerichtet . — Trotz der feuch¬
ten Witterung haben vielerorts die Feldmäuse stark über¬
hand genommen .

^

Surmene zu , ging mein Weg. Er war nicht vesonders gur,
und nicht selten mußte ich durch Flüsse und Bäche , da nur bin
und wieder eine Brücke vorhanden war . Gegen Abend erreichte
ich den kleinen Ort und bezog ein Zimmer im Kan ( Saus zum
Uebernachten) . Der Velleteur (Bürgermeister ) , welcher mich
sofort aufsuchte, führte mich dem obersten Richter von Surmene
zu . Ich hatte mit demselben das Vergnügen , deutsch sprechen zu
können. Abdul Milet hatte seine Studien in Deutschland ab¬
solviert und konnte mein Heimatland nicht genug rühmen . Ich
wäre wohl beute noch in diesem kleinen Orte , wo ich von der
türkischen Bevölkerung auf das beste behandelt wurde , hätte mich
nicht mein Ziel , die Weltreise , wieder binausgerufen . Heber die
Orte Rize , Atina , Hobba, mit herrlicher Vegetation , mar¬
schierte ich stramm , und kam nach zehn Tagen in Larve, der
Grenzstation an.

Die Küstenbevölkerung in Anatolien ernährt sich größtenteils
vom Fischfang. Nicht selten sieht man kleine Orangenplantagen
und Olivenbäume . Landwirtschaft betreibt der Anatolier nur
für seinen persönlich, n Bedarf . Im Innern von Anatolien siebt
man neben den großen Tabakanlagen riesige Haselnußfelder.
Was die Behandlung von seiten der Türken in Anatolien an¬
betrifft , kann ich mich nur lobend äußern . In jedem Orte wurde
ich vom Reichsten oder Aermsten zuvorkommend und gastfreund¬
lich behandelt . Das Wort „Allemange" genügte und ich stand
unter dem Schutze der Türken.

Ich stand an der Grenze und betrachtete die anatolische Küste
mit dem Gedanken: Wie wird es mir ergeben in dem neuen
Lande , im Reiche der Bolschewisten? Vielfach wurde mir ab¬
geraten , nicht durch den Kaukasus zu reisen, doch ich wollte es
sehen , das schöne wilde Land . Frisch gewagt ist halb gewonnen
und schon stand ich vor dem Grenzposten, welcher mir sofort
meinen Paß und Reisebuch abnahm und mich der Behausung des
Erenzoffiziers zuführte . Dieser gute Mann bot mir , nachdem
er über meine Nationalität informiert war , als erstes einen
Wutki (Schnaps ) zum Trünke an . Nachdem erkundigte er sich
über meine bisherige Reise, sah mein Reisebuch durch und
immer wieder stand der Wutki da . Das Mittagessen , welches
ein Grenzsoldat zubereitete , stand auf dem Tisch , ich mußte mit-
balten . Also der erste Empfang im Bolschewistenlande war nicht
schlecht. Nun wurden meine sämtlichen Papiere eingepackt und
versiegelt. Der Grenzoffizier verabschiedete sich von mir und
ich wurde von zwei Soldaten auf ein Segelboot geführt und
fort gings Datum zu . Nach einstündiger Fahrt landeten wir
aus kaukasischem Boden . Ich wurde der politischen Ueberwa-
cbungsstelle zu , ihrt, wo meine Papiere auf das genaueste un-

' — Umtausch von Kriegsanleihen . Nun hat die Frist für
den Umtausch von Kriegsanleihen , sonstiger alter Reichs¬
anleihe und dieser gleichgestellte Länderanleihe in die Ab¬
lösungsschuld begonnen . Der Umtausch hat durch Vermitt¬
lung der Banken und öffentlich -rechtlichen Kreditanstalten
(Girokassen, Sparkassen , Kreditgenossenschaften und Zen¬
tralkassen landwirtschaftlicher Genossenschaften) zu erfol¬
gen . Für Altbesitz, der an der Verlosung berechtigt sein
wird , ist der Nachweis erforderlich , daß die Papiere sich seit
1 . Juli 1920 in der Hand des ietzrgen Besitzers befinden.

Nagold , 5 . Okt. Das stattliche Haus der Eebr . Maisch
,

in der unteren Marktstraße ist Dank der Bemühungen von
i Heimatfreunden als hübscher Fachwerkbau neu her-
i gerichtet worden . Die Mehrkosten trägt der Bund für Hei-
s matschutz , das Landesamt für Denkmalspflege und die
' Stadt . Das dunkelgetönte , mit zierlichen Figuren ge-
'

schmückte Fachwerk hebt sich wohltuend von dem Hell-
' braun des Verputzes ab . Das Gebäude kann als Sehens-
i Würdigkeit gelten , umsomehr , als die Stadt nicht viele solcher'

hübschen Bauten aufweist . St . -A.
Freudenstadt » 6 . Okt. (Vom Obstbauverein Freuden-

, stadt .) Am Sonntag nachmittag fand im Hotel Adler die
: 32 . jährliche Hauptversammlung statt , womit eine O b st-
? ausstellung verbunden wurde . Wenn die Ausstellung
i sich auch quantitativ mit den früheren Veranstaltungen des
! Vereins nicht messen konnte , so war dieselbe durch die
^ Zusammenstellung von annähernd 100 in unserer Gegend
» zurzeit heimischer Obstsorten desto anschaulicher und gab
s dem Obstbaumfreund durch die Zusammenstellung von je
j 12 besonders empfehlenswerten Apfel - und Birn - und 6
' Steinobstsorten für Neuanpflanzungen geeignete Winke,
s — Anschließend an den geschäftlichen Teil der Versamm-
s lung hielt Obstbauinspektor Hiller einen eingehenden
° Vortrag über das Thema : „Wie sichere ich mir gute
s Obsternten ? "

Enzberg , 6 . Okt. Als der verheiratete 25 Jahre alte
° Elektromonteur Albert Rupp von hier beim elektrischen
- Werk in Enzberg gestern mittag mit Hochspannungsarbei-
' ten beschäftigt war , wobei der Strom ausgeschaltet war,
! kam er nebenan einer anderen Leitung , deren Strom nicht
! abgestellt war , zu nahe . Er wurde zu Boden geschleudert
! und erlitt schwere Brandwunden an Füßen , Rücken und
i Kopf . Rupp wurde ins Krankenhaus nach Mühlacker ge-
! bracht, wo er bis gestern abend 7 Uhr noch nicht beim Be-
? wußtsein war . Der Mann ist um so mehr zu bedauern,
' als er erst seit kurzer Zeit von schwerer Krankheit geheilt
: war.
^ Reutlingen , 3 . Okt. Die Oberamtssparkasse hat dieser
; Tage das ihrem Verwaltungsgebäude und dem Oberamt
i gegenüber liegende Haus des Kaufmanns Fritz Eiche,
^ Schulstraße 28, vorbehältlich der Zustimmung durch die
> Amtsversammlung käuflich erworben . Wahrscheinlich
; kommt es für die Unterbringung der Oberamtspflegekanz-
i lei in Betracht , die sich seit Jahren bekanntlich in gemiete-
i ten Räumen im Hinterhaus Eartenstraße 11 befindet.
! Winnenden , 6 . Okt . (Hsimatspiel .) Wie so manche an»
^

dere schwäbische Stadt hat nun auch Winnenden ein Hei-
t matspiel . Es wird am 11 . Oktober anläßlich der Feier der
i 600jährigen Zugehörigkeit Winnendens zu Württemberg
! aufgeführt . Der Stoff des Stückes ist in der Hauptsache je-
i ner gewitterschwülen Zeit unmittelbar vor dem 30jährige«

Krieg entnommen . Die trostlose Zerrissenheit der damali-
- gen Zeit spiegelt sich wieder in der Seele des Helden des
! Stückes . Bernhard von Schwalbach , „Der grimmige Kom-
l mentur "

, 1611—1618 Kommentur der Deutschordenskom«
- menturei Wennental , ein frommer Katholik und eifriger
j Ordensmann kämpft einen verzweifelten Kampf gegen di«
! protestantische Stadt Winnenden , gegen den Herzog voo
j Württemberg und nicht zuletzt gegen sein eigenes Herz.

I tersucht wuro - . . , nach drei Stunden war mein Pak vipert um»
^ ich konnte die Stadt besichtigen.
! Datum , eine Stadt von zirka 40 000 Einwohnern , der wich-
? tigste Ort an der ostpontischen Küste und bedeutendster rusfi-
i scher Hafen, liegt in sumpfiger , ungesunder Gegend am Fuße
- der westlichen Vorböben des armenischen Hochlandes. Die Stadt
> liegt herrlich, umrahmt von Anlagen . Die wichtigsten Handels-
i artikel sind Naphtha , Nußholz, Seide , Wolle und Felle.

Mein Aufenthalt war sehr kurz und ich zog andern Tage«
s bei lachender Sonne gegen Tschawka zu , wo ich den prächtig an»
- gelegten Park mit Teeanlagen besichtigte . Bald ging es weites
l mit manchen schönen Ausblicken auf das politische Gebirge , bi«
- nach dreitägigem Marsche das Städtchen Kutais erreicht war>
s welches prächtig am reißenden Rion liegt . Ueber die auf der
! Anhöhe gelegenen, von den Genuesen erbaute Festung , erreicht«
! ich nach dreistündiger Wanderung in nordöstlicher Richtung da«
! Kloster Galati . Die Kirche aus dem 9 . Jahrhundert ist au«
j großen Sandsteinen aufgebaut . Der Ikonostas über dem Altar
s ist mit sehr wertvollen Steinen verziert . Der Kirchenschatz be»
s saß früher sehr wertvolle Gewänder , welche von der heutige«
i Regierung verkauft wurden . Am 6 . Tage gelangte ich nach Gort,
j einem kleinen Städtchen von 10 000 Einwohnern . Die Einge»
i borenen , welche fast alle Eiorgier sind , behandelten mich auf«
> beste . Die Landschaft verändert sich. An Stelle der waldbedeck-
! ten Abhänge treten kahle, nackte Felsen . Die heiße Hügelland»
i schüft Georgiens tauchte auf ; entlang geht es den Schluchten
! der reißenden Kura und endlich erscheintdas langersehnte Tifli «.
' Tiflis , die Hauptstadt des Kaukasus , mit einer Einwohner»
s zahl von 800 000 , liegt in einem gegen Norden geöffneten brei«
> ten Talkessel, umgeben von 700—800 Meter hohen Bergen , mit

der Kura , die sich durch die Stadt ein sehr tiefes Bett gegrabe»
bat . Infolge der eingeschlossenen Lage ist Tiflis im Somme»

! sehr beiß, Winters dagegen ziemlich frisch . Bekannt als alte»
Kreuzungsvunkt der Handelsstraßen vom Kaspische « NM

! Schwarzen Meer , vom armenischen Hochland, vom Kaukasus nach
Zentralrubland , wurde diese Stadt zu einem wichtigen Kno»
tenpunkt . Die Bevölkerung , in der Hauptsache Georgier null

' Russen, Armenier und Tataren , betreiben meistens Handel uich
Landwirtschaft . Die Georgier im Kaukasus , Grusiner genaust
wohnen im Tale der Kura , in Tiflis und Umgegend.

(Fortsetzung folgt .)
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llntertürkheim , 6 . Olt . (Tod in dem Weinberg .) Ein
z2 I . a . Weingärtner wurde in seinem Weinberg tot auf-
gesunden. Die kriminalpolrzeilchen Ermittlungen ergaben
hatz ein Unfall vorliegt . Der Verunglückte war vermutlich
am Abend zuvor im Weinberg in einen engen Wasserbe¬
hälter gefallen und dabei erstickt.

Obertürrheim, 6 . Okt . (Etwas von der Volksgemein¬
schaft .) Zn einer Versammlung der wirtschaftlichen Ver¬
einigungen Obertürkheims wurde gegen den Beschluß des
Stuttgarter Gemeinderats , in Obertürkheim ein Obdach¬
losenasyl einzurichten, schärfster Protest erhoben ein ein¬
stimmig eine Entschließung angenommen , in der es u . a.
heißt : Die Einwohnerschaft Obertürkheims ohne Ansehen
her Partei , hat mit Entrüstung Kenntnis genommen, daß
der Gemeinderat der Stadt Stuttgart beschlossen hat , an
den Eingang der Vorstadt Obertürkheim ein Obdachlosen¬
asyl einzurichten . Sie ist der Ansicht, daß dieses Vorhaben
den seinerzeit Obertiirkheim bei den Eingemeindungsver¬
handlungen gemachten Zusagen direkt widerspricht

Heilbronn, 5 . Okt . (Tagung des Neichsverbands der
deutschen Presse.) Am Sonntag tagte hier der Landesver¬
band Württemberg im Reichsverband der deutschen Presse.
Der Vorsitzende , Redakteur K. Düffel, besprach den Kampf
um das Journalistengesetz , der vorwiegend als ein Kamps
um die ideellen Sicherungen des journalistischen Standes
zu betrachten sei . Mit dem Journalistengesetz müsse eine
Alters - und Pensionsversicherung verbunden werden. Die
Einführung einer Krankenkaffe sei zu erwägen . Der Aus¬
schuß wurde völlig neu gebildet (1 . Vors. : Dr . Dröse, 2,
Bors . : Kienzle-Heilbronn .)

Meimsheim OA . Brackenherm , 6. Okt . (Der Weinherbst .)
Die Frühlese, die sehr nötig war , ist beendet. Heute be¬
gann die allgemeine Weinlese . Wein kann Ende der Woche
gefaßt werden. Die Menge geht zurück. Es ist ein Wein
befriedigender Güte zu erwarten.

Tuttlingen » 5 . Okt. (Sturz von der Leiter .) Ein 49 I.
r . verheirateter Obergärtner war mit Absägen von Aesten
«eschäftigt. Die Leiter brach und der Bedauernswerte ist
lus einer Höhe von etwa 5 Metern auf den zementierten
kehweg gestürzt. Infolge Rippenbruchs mußte er in das
Krankenhaus verbracht werden.

Tettnang » 6. Okt. (Reblausgefahr .) Aus dem Bahnhof
traf eine Wagenladung Trauben aus Italien ein . Bei der
Oeffnung des Wagens durch einen Zollbeamten stellte es
sich heraus , daß die Trauben reichlich mit Weinlaub ver¬
packt waren . Da hierdurch die Gefahr der Einschleppung
der Reblaus in ein weinbautreibendes Gebiet gegeben ist,
wurde die Ausladung der Trauben untersagt und der Wa¬
sen wieder plombiert

Einsetzung eines LandessparaussMMs
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Wie wir erfah¬

re» , hat das Staatsministerium am 29. September beschlös¬
se«, einen Landessparausschuß einzusetzen , dessen Vorsitz der
Finanzminister, in seiner Verhinderung Staatsrat Dr . He->
gelmaier , übernimmt und zu dessen weiteren Mitgliedern
Ministerialrat Müller , Oberregierungsrat Hiiffner und von
jedem Ministerium ein von ihm abzuordnender Vertreter
bestellt werden. Der Landessparausschuß hat die Aufgabe»
die Gedanken und Anregungen » die ihm von dem Staats¬
ministerium » den einzelnen Ministerien aus seiner Mitte
oder von sonstiger Seite zu einer sparsameren und wirt¬
schaftlicheren Gestaltung der öffentlichen Verwaltung gege¬
ben werden, im einzelnen durchzuprüfen, weiter zubearbei- :
ten und das Ergebnis seiner Beratungen dem Staatsmini - f
sterium zur Entscheidung vorzutragen . Die Regelung des ^
Geschäftsganges wird ihm überlassen. Der Landessparaus¬
schuß wird ermächtigt, alle Ermittelungen anzustellen, die
chm zur Durchprüfung seiner Aufgabe notwendig erscheinen»
insbesondere im Einvernehmen mit dem Ressortminister
mit den einzelnen Verwaltungen zu verhandeln und sie und
die ihnen unterstellten Behörden und Stellen durch ressort¬
fremde Beamte durchprüfen zu lassen , wozu auch Beamte
des mittleren Dienstes bestimmt werden können. Als
Grundlage für die Prüfung des Landessparausschusses sind
a. a. über jede einzelne Behörde Uebersichten über die Zahl
der Beamten nach dem Stand vom 1. April 1914 und 1. Ok¬
tober 1825 angeordnet worden, in denen eine Personalver¬
mehrung näher zu begründen und eine etwaige Verminde¬
rung der Geschäftsaufgaben anzugeben ist. Die Geschäfte
für den Landessparausschuß führt namens des Staatsmini¬
steriums der Finanzminister . Der Sparausschuß wird seine
Beratungen in der nächste« Woche aufnehm««.

Kleine Nachrichtenaus aller Welt.
Unfall eines Reichsbannerautos . Auf der Hattinger

viraße bei Bochum brach bei einem in voller Fahrt befind¬
lichen mit Reichsbannerleuten besetzten Lastauto der Lade¬
lasten auseinander . Zehn Personen wurden verletzt. Das
iluto wurde von der Polizei beschlagnahmt.

Schwerer Straßenbahnzusammenstoß in Hamburg . Bei
'mein am Millerntor erfolgten Zusammenstoß zweier Stra¬
ßenbahnwagen wurden 12 Personen verletzt, darunter eme
chwer.
, Ein Flug des britischen Luftschiffes R . 33. Das britische
Luftschiff R . 33 , das im April durch einen Sturm von Anker
losgerissen worden war und mit beschädigtem Bug über die
Nordsee getrieben wurde , trat nach seiner Wiederherstellung
»on Pulhan aus einen 24stündigen Flug an.

Ein zweites amerikanisches Riesenflugzeug. Ein zweites
tmerikanisches Riesenflugzeug ist fertiggestellt worden . Es
arm eine Stundengefchwindigkeit von 40 Meilen entwickeln
tnd außer den Abwehrgeschützen und Maschinengewehren
» achtzöllige Geschütze mit sich führen.

Das Explostonsunglück bei Tilsit . Die Zahl der Todes¬
opfer bei der schweren Explosion in der Ragniter Zellstoff¬
abrik hat sich auf sechs erhöht . Die Opfer sind zum Teil
schrecklich verstümmelt . Verletzt wurden drei Arbeiter schwer
»nd 1k leicht.

Macdonalds Rundreise . „Times " zufolge wird Macdo¬
nald in einigen Tagen von London aus eine große Rund - i' reise durch eine Anzahl europäischer Hauptstädte , darunter

^ auch Berlin , Wien und Prag unternehmen.
Präsidentenwahl in Chile . Havas berichtet aus Santiago

de Chile : Sämtliche Parteien haben einen gemeinschast-' lichen Kandidaten für den Posten des Präsidenten der Re¬
publik, Emiliano Firueron , aufgestellt , der die Kandidatur
angenommen hat . In ganz Chile herrscht Ruhe.'

Wiederaufnahmeverfahren im Falle Wandt ? Das „Ber-
- Tageblatt " hört , daß dem Antrag auf Einleitung des

Wiederaufnahmeverfahrens gegen Wandt , der vor zwei
, Jahren vom Reichsgericht wegen diplomatischen Landes¬

verrats zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war,
! stattgegeben werden soll . s

Strafantrag im Grevesmühlener Prozeß . In dem Ere - '
vesmühlener Prozeß gegen eine Reihe von Mitgliedern des i
Reichsbanners wegen Mißhandlung von Rotzbachleuten be- -
antragte der Staatsanwalt gegen den Hauptangeklagtsn , !

: den Arbeiter Franz Kühn , 1ZL Jahre Zuchthaus und 3
'

! Kahre Ehrverlust . Gegen die übrigen Angeklagten wurden ^
, Gefängnisstrafen von 3 Monaten bis zu 1 Jahr beantragt . '
! ^ E Prozeß RothstoS. In dem Prozeß gegen Otto
? Rothstock, der den Schriftsteller Hugo Vettauer in Wien ^
^ getötet hat , wurde das Urteil verkündet . Die Geschworenen

haben die erste Hauptfrage auf Tötungsabsicht mit 12 Stim - -
men bejaht , dagegen die Zusatzfrage, ob der Angeklagte des !

i Gebrauchs seiner Vernunft ganz beraubt war , mit 6 Stim - i
i

Neu bejaht und mit 6 Stimmen verneint . Der Vorsitzende
verkündete hierauf den Freispruch des Angeklagten . Auf s

l Antrag des Staatsanwalts beschloß das Gericht, daß der :
s

Freigesprochene in . einer Irrenanstalt unteraebracbt wirix i
s Aus dem D -Zug gesprungen . Als gegen 2 Uhr oer D- j
- Zug die Station Kirchhorst bei Hannover durchfuhr, sprang >
j Universitätsprofessor Dorner , der mit seinem Bruder znsam - s

Kren im Zuge fuhr , aus dem Fenster des Aborts auf die -
> Schienen. In diesem Augenblick kam von entgegengesetzter
z Seite ein Zug , der ihn überfuhr . Der Professor, der bis ^
s zur Unkenntlichkeit verstümmelt wurde , war sofort tot . Der ,
s Grund für die unglückselige Tat ist nicht bekannt ^

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom S. «nd 8 . Okt.

Geld Brief Geld Briet j
London ll Pfd. Sterl .1 20 .30 20 .35 20,30 20 .35
Newyork <1 Dollar) 4,195 4,205 4 .195 4 .20S k
Amsterdam tlOO Gulden) 168,64 169,06 168,59 169,01
Paris tlOO Franken) 19,46 19,50 19,39 19 .43 :
Schweiz (100 Franken) 80,85 81,06 80,85 81,05 c
Wien tlOO Schilling) 59 .15 69L9 59,20

Wirtschaft i
KarlSrnö-r Konkurse . Uever das Vermögen der Sa . Gebrüder ^

Bronner in Karlsruhe , Waldftrabe 86, wie auch über jenes der Sa. !
Alfred Just . Säcke - und Deckenfabrik in Karlsruhe , Sommerftratze 30 s
und deren Inhaber gleichen Namens wurde Las Konkursverfahren >
eröffnet. Mangels Maske eingestellt wurde das Verfahren über das '
Vermögen des Kaufmanns Franz Hodapv in Karlsruhe , Ubland- -
ürab « 44, und jenes über das Vermögen der Firma Süddeutsches ;

l Sack- und RohproduktengcschäftKerzner. Alvern , Weitzmann u. Cie.
' m Karlsruhe und deren Gesellschafter Aron Weitzmann und Aura'

Ham Jsak Alvern.
Börsen :

Berliner Börse , 6. Okt. Die an der heutigen Börse eintretend« Be- >
rulnguna gegenüber der gestern vorherrschend gewesenen Nervosität '
«nd Verdrossenheit war in der Hauptsache auf die nunmehr abge¬
schlossenen Verhandlungen der Bankwelt zur Neuordnung der Kre- !
!>ite beim Stummkonzern und aus das am Geldmarkt deutlicher in >
Erscheinung getretene Nachlassen der bisherigen Anspannung zu- :
rückzusühren . Fast überall erfolgte« Kurserholungen von 1 bis ver- .
einzelt 3 Prozent, wobei die in der lebten Zeit gefallenen Werte be- >
sonders bevorzugt wurden . Auch der Anleihemarkt war bei leichte » ^
Kursbesserungen freundlicher veranlagt . Für Tagesaeld , für wel»
ches die Nachfrage geringer geworden ist, wurden Zinssätze für 9,8 ^
bis 11,8 Prozent , für Monatsgelb von 16 bis 12 Prozent bezahlt. Am .
Devisenmarkt war Oslo erneut stark rückgängig . r

Frankfurter Börse, 6. Okt . Die Börse eröffnete auf Grund der Nach- r
richt von dem günstigen Abschlutz der Stützungsaktion im Stumm » !
konzern in zuversichtlicherer und leicht befestigter Haltung. An allen s
Märkten war eine leichte Erholung der Kurse bemerkbar . Die Um- )
satztätigkeit war im Verhältnis zur gestrigen Abendbörs« etwas leb- ^
Hafter.

' l
Stuttgarter Börse, 6. Okt . Die Tendenz der heutigen Börse war s

im groben und ganzen knapp behauptet. Man konnte eine Abnahme
der Realisationen beobachten . Das angebotene Material wurde bet >
einiger Nachfrage schon williger ausgenommen, wenngleich auch die ^
Mehrzahl der Werte noch weitere leichte Rückgänge aufwicscri. s

<
treide >

Berliner Produktenbörse vom 6 . Okt . Weizen mark . 207- 209 : s
Roggen märk . 160—183 : Sommergerste 206—230 : Wintergerste 160 '
bis 171 : Hafer märk . 186- 188 : Weizenmehl 27L---71.26 : Roggenmehl
21,78 —21 : Weizenkleie 16,25 : Roggenkleie 8,76- 8,96 : Viktoriaerbfen
26- 31 : kl. Speiseerbsn 26—28 : Futtererbsen 21—21 : Wicken 22—28: ,
Rapskuchen 11.86. >

Fruchtvreise. Ellwangen : Weizen 11,66 —12 : Roggen 11,86 : Dt«- '

kel 11 : Gerste 16.50 - 11 : Haber 9—10 — Geislingen a . St . : Hafer ,
16—10,86 : Gerste 11,56 — Lauingen (Sayr.1 : Weizen 12 : Gerste n !
bis 11,70 : Haber 8, -! .'!- » >/ . s

Märkte )
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 6. Okt . Zugetrieven : 45 Och¬

sen: 39 Bullen : 281 Jungbullen : 283 Jnngrinder : 72 Kühe: 529 Käl- ;
her , 1422 Schweine , 9 Schafe, 4 Ziegen. Unverkauft blieben 20 Jung-
rinder : 200 Schweine. Es kosteten per 50 Kg. Lebendgewicht : Ochsen
1. Sorte 83—88 : 2. 40—49 : Bullen 1 . 84—56, 2 . 44 —61 : 38- 43 : Jung . !
rinder 1 . 58- 63, 2 . 44- 55, 3. 38—43 : Kübe 1 . 33—44 , 2 . 26- 36, 3. IS !
bis 19 : Kälber 1 . 96—98, 2 . 90- 94 , 3. 86—88 : Schaf« 1. 84—88 , 2. 54 ,
bis 70 : Schwein« 1 . 99—IM, 2 . 96—98, 3 . 94—95 , 4. 88— 92 : Saue » ,
75—88 : Verlauf : bei Kälbern lebhaft, sonst langsam , Ueberstand.

Karlsruher Schlachtvichmarkt vom S. Oktober. Auftrieb und Preis:
IM Ochsen 56—64, 36 Bullen 50- 60 : 110 Kühe und Färsen 25- 65 : !
55 Kälber 86—88 : 22 Schaf« 45- 50 : 1198 Schweine 90- 98. Best« -
Sorte über Notiz bezahlt. Marktverlauf : Bet Grobvieh lebhaft, ge- !
cänmt, bei Schweinen und Kälbern mittelmätzig, kleiner Ueberstand. f

Schwcincvrcise. Besigheim : Milchschweine 80—35 : Läufer 50 — s
Herrenöerg : Milchschwein « 38—50 , Läufer 63- 90 — Ravensburg : t
ilcrkel 20 - 30 : Läufer 40- 50 — Sanlgau : Ferkel 37—43 : Läufer ,
i- : . -r pr » Stück. >

Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom S . Oktober . Austrieb : :
7 Ochsen, 9 Kühe, 25 Rinder , 8 Fairen , 4 Kälber , 10 Schafe,
296 Schweine . Marktverlauf : Großvieh mittelmäßig , Schweine
langsam. Ueberstand : eine Kuh , 13 Schweine . Preise für ein
Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . 59—62 , Rinder 1 . 60—64 , j
Ochsen und Rinder 2 . 52—54, Kühe 30—40 , Farren 54—58 , >
Schweine 96—99 . I

Altensteig, 6 . Okt . (Mostobst .) Das heute hier ausgeladene s
Mostobst kostete 9 -K der Zentner. j

Freudenstadt, 5. Okt. In den letzten Tagen kamen verschie- l
dene Wagen Mostobst , meist ausländisches, zum Verkauf. Be - >
zahlt wurden 9 -K , 9 .50 und 9 .70 für einen Zentner. — s
Filderkraut kostete 3 .40 -4t und 3 .80 «4t der Zentner. !

Amtliches.
Vom Oberamtsbezirk Calw.

In Lehningen , Bezirksamt Pforzheim , ist die Maul¬
und Klauenseuche ausgebrochen . Vom Oberamtsbe¬
zirk Calw fallen in den 15 Km .-Umkreis um den Seu¬
chenort die Gemeinden Unterreichenbach , Monakam , Lie¬
benzell, Unterhaugstett , Möttlingen , Simmozheim , Ober-
kollbach , Ottenbronn , Neuhengstett , Althengstett , Ostels¬
heim , Stammheim , Eechingen, Dachtel, Hirsau , Calw , Al¬
zenberg, Altburg , Oberreichenbach, Zavelstein , Sommen-
hardt , Rötenbach.

Von der Konferenz in Locarno.
WTB . Locarno , 6 . Okt. Die Ministerkonferenz ist heute

nachmittag um halb 5 Uhr zum zweitenmale zusammenge¬
treten . Es wurde die Erörterung des Paktentwurfes fort¬
gesetzt, indem die Fragen distuttiert wurden , deren Prü¬
fung in der vorhergehenden Sitzung Vorbehalten worden
war . Diese Fragen wurden einer Eeneralbesprechung un¬
terworfen , die am 7 . Oktober, nachmittags 4 Uhr , fort¬
gesetzt werden soll.
Prüfung der deutschen Vorschläge zum deutsch-französischen

Handelsvertrag.
WTB . Paris , 6 . Okt. Die gestern dem französischen

Handelsministerium übermittelten deutschen Vorschläge
über die zukünftigen Handelsvertragsverhandlungen wer¬
den seitens der Sachverständigen des französischen Handels¬
ministeriums eingehend geprüft und mit den früheren
deutschen Vorschlägen verglichen werden . Die französischen
Vorschläge werden alsdann ausgearbeitet und noch vor dem
10 . Oktober überreicht werden , da zu diesem Zeitpunkt eine
Zusammenkunft zwischen der deutschen und der französischen
Wirtschaftsdelegation verabredet ist.

Empfang Tschitscherins durch den Reichspräsidenten.
WTB . Berlin , 6 . Okt. Der Reichspräsident empfing

heute den russischen Volkskommissar für Auswärtiges,
Tschitscherin , der von dem Botschafter der Sowjetunion,
Krestinski , begleitet war.

Politische Zusammenstöße in Berlin.
WTV . Berlin , 7 . Okt . Zwischen Anhängern der S . P.

D. und jugendlichen Kommunisten kam es gestern abend in
der Müllerstraße im Anschluß an eine sozialdemokratische
Wahlversammlung zu schweren Zusammenstößen Als die
Versammlungsteilnehmer den Saat verließen , wurden sie
von den Kommunisten überfallen und es entstand eine all¬
gemeine Schlägerei , bei der als Waffen Eartentische und
-Stühle benutzt wurden . Die herbeigerufene Polizei trennte
die Kämpfenden und nahm drei Verhaftungen vor . In den
angrenzenden Straßen kam es darauf zu neuen Prügeleien.

Politischer Mord in Glauchau?
WTB . Berlin , 7. Okt . In der Nähe des Bahnhofs

Glauchau wurde auf den Schienen die Leiche eines jungen
Mannes aus Glauchau gefunden , dem die Hände gefesselt
waren und der einen Knebel im Munde hatte . An der
einen Kopfseite wies die Leiche eine schwere Wunde auf.
Die „Dresdener Volkzeitung " vermutet , daß der junge
Mann , der Mitglied des Roten Frontkämpferbundes ge¬
wesen sei , einem politischen Mord zum Opfer gefallen ist.
Die Kriminalpolizei hat eine Untersuchung eingeleitet.

Ermäßigung der schweizerischen Visumgeböhren.
WTV . Basel , 6 . Okt. Wie die „Baseler Nationalzei¬

tung " meldet , hat der Vundesrat am 20 . September be¬
schlossen , die schweizerischen Visumgebühren herabzusetzen.
Vom 15 . Oktober ab sind für das einfache Visum und für
das Rllckvisum nur noch 5 statt 8 Franc zu entrichten . Für
das Dauervisum bezw . Dauerrückreise -Visum für ein Jahr
werden für deutsche und österreichische Staatsangehörige
künftig nur noch 10 Francs statt bisher 15 erhoben . Für
Kinder von 4 bis 15 Jahren die Hälfte . Kinder unter 4
Jahren sind frei.

Steeg zum Oberresidenten für Marokko ernannt.
WTB . Paris , 6 . Okt. Painleve hat im Verlaufe des

heutigen Ministerrates den jetzigen Justizminister Steeg
anstelle des zurückgetretenen Eeneralresidenten , General
Lyautey , zum Oberresidenten von Marokko vorgeschlagen.
Justizminister Steeg hat das Amt angenommen.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W^ Rieter '

schen Buchdruckerei, Altenstet».

Die Stadt . Sparkaffe Altensteig nimmt von Jeder¬
mann jeden Betrag hochverzinslich an!
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Heselbroun —Zumweiler.
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Zu unserer am kommenden
Samstag , de« 10. Oktober,

im Gasthaus z. Hirsch in Heselbroun

stattfindenden Hochzeitsfeier, laden wir alle
Verwandte , Freunde und Bekannte freundlichstem

Georg Girrbach
Sohn des Joh . Mich . Girrbach, Müller

Marie Mohrhard
Tochter des Johs . Mohrhard, Bauer.
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N Kirchgang um 12 Uhr in Altensteig -Dorf . W
S
Mix

Württ . Kriegerbund
Bezirk Calw.

Die nächsten Schießtage
finden am

Samstag, den 10 . von 1 Uhr ab
und Sonntag , den 11. Oktober

ab 8 Uhr morgens bis abends statt.
Die Bezirksleitung : I . A. Küchle.

Futterlalk
Marke »Porox"

in 3 Pfd . und 6 Pfd . -Paketen und lose
billigst bei

0o8lkarl6Q - AIduM8
emplleklt in scllSuer Ausvstil clle

V . Mskvr 'ackv UnckksQainQg AltsLstsig
iSW»«»««»««»

Altensteig -Stadt.

Am Sonntag , den 11.
Oktober rückt die

zur

Schlutz-
Uebung

aus. Antreten präzis
ff -3 Uhr nachmittags.

Uuentschuldigtes Fort¬
bleiben wird rücksichtslos
bestraft.

Das Kommando.

Wegzugshalber verkaufe
ich am Freitag , den 9.
Oktober , von 11 Uhr ab
folgende Gegenstände:
1 kompl. Schlafzimmer,
11immerbüffet , 1 Sofa,
1 Kleiderkasten, 1 Tisch
mit 4 Stühlen, 1 Küche¬
tisch mit 2 Hockern,
1 Küchebüffet , Holz»
Mostfaß und sonstiges.

Kllsch, PostttllstwagenMrer
Timmerssew.

Altensteig.

Marke Walkhoff empfehle
ich aus frischer Sendung

billig

Lorenz Luz jr.
Tel. 46.

Einen gebrauchten

M
in tannen oder eichen wird
zu kaufen gesucht . Angebote
an die Geschäftsstelleds . Bl.

Gestorbene.
, Freudenstadt : Gertrud
i Ettwein, Tochter des
! Oberamtsgeometers Ett-
i wein, 28 I.

Firjltmt Limmrssel-
AM-amiuhch-,

Paxinroller- Kn«»- «.
Rei-g-Hch-Uerkms.
Am Donnerstag den 15.

Oktober 1925 vormittags
11 Uhr im „ Hirsch ' in
Simmersfeld aus Staats-
wald VII Schloßberg 77 Fi.
27 Ta . mit Fm. Langholz
8 I . , 9 II. , 5 N ., 14 IV .,
11 V ., Kl . Sägh . 31. , 711.,
5 III . Kl . Papierroller ge-
reppelt 20 I„ 29 II., 41III.
Kl. Nadelh . Brennh. 6 Prgl.
31 Anbr . , 620 Nadelholz
Wellen ; ferner aus III . 2
und IV. 4 Fuchskling 310
Nadelholzwellen. Losver-
zeichnisfe durch das Forstamt.

Zunge MW
besteLegerMaibrut Mk 4.20
legreife Mk 5 , lief , per Nachn.
Hch .GrotzMergentheiunv2
Garantie leb . Ankunft. Is Re¬
ferenzen . Preisliste frei.

Zwei einfach heizbare

Zimmer
hat zu vermieten . Wer ? —
fagt die Geschäftes ! , ds . Bl.

Gut möbliertes , heizbares

Zimmer
hat zu vermieten. Wer ? —
sagt die Geschäftsst. ds . Bl.

Möbliertes

Zimmer
zu vermieten
Z Schloßbergstraße 440.

Altensteig.

Laust man billig bei

M. Al«
Sattlermstr.

in einfacherer u. besserer
Ausführung
empfiehlt äie

w fiirkrr'rchr S«chh»,aig
Altensteig.

8par-6inlAgvn dis ru 480 M
<unler Umsränden mekr>,

ckie cker Lparer bis rm seinem Ableben
oder bis 2u einem bestimmten anderen
Zeitpunkt sperren Mt , dürfen jäbrlid,
am Linlrommen abxe- ozen werden und
bleiben frei von der ^ inliommensteuer.

bläkere erteilen unsere
^ Lliptkssse in Ztrrttzsrt

ILsarleistrske2Z beim Ltndtxsrten und
640 2rvei §ste11ea
in nllen teilen des bsndes

^ xexründel 1818
ükkentlicbeErsparnis - und liredktsnstnlt
mit OiroltLSLL , 6solt- u . 6örsensbkel'lua§

Vein - ^knyedot ! !

Die ersten Waggons1925er Oppenheimer
Rotweine sind bei mir eingetroffen , die Quali¬
tät ist eine sehr gute, da die Trauben vollständig
ausgereift sind und können Bestellungen sofort
gemacht werden. Auch empfehle ich

prima alte , gutgepflegte —

Rot - und Weißweine ö
welche zum Ausschank in der Wirtschaft sehr l !l
mundgerecht sind . ^

Ferner habe ich erhalten:
hochgradige, rot und weiße

Vrioratoureirre
welche sich zur Mostbereitung und zum Ver¬
schnittvorzüglicheignen. Bestellungen nimmt mein
Vertreter Herrn Bernhard Teufel

Weinagentur , Klosterreichenbach,
entgegen.

Hochachtend

>, MllW
Reutlingen.

§

* **- " d» ^

Inserieren bringt Gewinn!

W mei«m Ad»rh«km dm G«b««s «o« SW« »«d fertige« Klkid««gsMckm z« erleichtern, gebe ich a«f smtliche Ware» eine«

abatt von 2V Prozent
Drr Rabatt wird nur bei sofortiger Bezahlung und bei Käufen von Mark 5.— ab gewährt.
Muster und Auswahlen werden nicht abgegeben . Umtausch findet nicht statt. SchristL. Bestel¬

lungen können nicht erledigt werden . Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten.

f'au ! l^äuckle , am ^ ai-kt , Laln.
LlMllveiderWe , Ausstenerwaren, BettbarAnt , Bettsedern, Schürzen , Wäsche, Wollveiken , Lrikotwnrev, Vorhnngftüsfe , Herrenanzugstoffe,settigeHerren- und
Knllbevllewnllg, Kvbiers gestr . Anzüge , Lamenwivdjalken, Kinderwlndjalkell,Kerrenwind!alken,Svottllnzüge,Spotthosen,GnlnnlimSntel,Lvl>enmSntel,Pelerlnell
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